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Dinmann und Mrnml -md
Berlin,  2 . Sept . Ter unabhängige Reichstagsab-

qcötönete Dittmann setzt seine Enthüllungen über Räte-
rußland fort, ungeachtet der wütenden Beschimpfungen, die
ihm ob seines „Verrats an der revolutionären Sache " aus
dem Lager der Kommunisten zugeschleudert werden. Wäh¬
rend er' gestern an einem besonderen Beispiel die Metho¬
den der Räteherrschast kraß beleuchtet hatte , gelangt er
heute zu Feststellungen und Urteilen allgemeiner Natur,
die noch wert vernichtender aussallen und seinen Partei¬
freunden angesichts der Frage, ob für oder gegen den An-
schchs; an Moskau, ein nützlicher Wegweiser sein dürften.

Dittmann geht davon aus, daß das Fundament der
bolschewikischen Herrschaft die 75 v. H. der Gesamtbevöl-
kerung umfassende Bauern,chait sei, ohne daß diese indes
auch nur von einem Hauch sozialistischen oder kommunisti¬
schen Geistes erfüllt sei. Lediglich durch nackte materielle
Interessen werde die Bauernschaft an die Räteherrschaft
gefesselt, nachdem diese ihr das Land der Gutsherren ver¬
schafft und sie der Pflicht enthoben habe, Steuern und
sonstige Abgaben zu entrichten. Ernstliche Versuche, den
Kommunismusaus dem Lande in die Praxis umzusetzen,
würden den Bauer zur Gegenwehr anfstacheln, aber, so¬
lange er davor Ruhe habe, sei keine ernstliche Auflehnung
gegen die Räteregierung zu erwarten. Au fganz ähnliche
Weile, nämlich ebenfalls durch Erweckung und anfängliche
Befriedigung grober materieller Instinkte, sei dre Jndu-
striearbeiterschaft in den Städten dem Bolschewikerttum ge¬
wonnen worden. Wie die Bauern das Land, der Gutsherren,
so nähmen die Industriearbeiter die Beriebe der ' Kapita¬
listen kurzerhand in Besitz auf die Parole hin : Enteignet
die Enteigner, plündert die Plünderer, raub» oas Geraubte!
Das sei die Zeit gewesen, in der das Wort : Alte Bi acht den
Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräten, allgemeine Gül¬
tigkeit gehabt habe. Aber diese Zeit ist ,wie Dittmann unum¬
wunden feststellt, längst vorbei. Seither sino die bolsche-
wrkischen Führer zu der niederdrückenden Erkenntnis ge¬
kommen, daß weoer die stupide Bauernmaise in den Dör¬
fern, noch die Mehrheit des Zndnstrieproletariats für die
demokratische Selbstverwaltung der Wirtschaft und des St a-
tes in sozialistischem Sinne reif und fähig seien. Die Bol¬
schewiken standen somit vor der Entscheidung, ihren Ver¬
suchs amzugeben, aus die vorkapitalistische russische Wirt¬
schaftsform eine sozialistische Produktionsweise aufzupflau-
zen, oder aber ihre Methode zu ändern. Sie taten das letz-
ürc, um sich allein in der -Herrschaft halten zu können.

gaben die Idee der demokratischen Selbstbestimmung!uno
Selbstverwaltung des Proletariats preis und gingen Schritt
sur Schritt dazu,über, ein System des ftaarlichen Zwanges
Ry allen Gebieten des öffentlichen Lebens einzuführen. Da-

mußten sie aus der Diktatur des Proletariats , die sie
ursprünglich gewollt hatten, eine Diktatur über das Pro-
utliriat Machen, das Proletariat als Klasse, als Gesamthel
£r n'° Zum Objekt ihrer Poutik machen wie die stumpfe

i ûermimsse. Beides aber war nur möglich, weil Bau rn
und Arbeiter infolge ihrer Unbildung politisch, gleichgültig
um>gewohnt sind, von oben her selbstherrlich, regiert und
?c..fummelt zu werden. Nur auf dem Fundament der
Mlgvität und Kulturlos!gleit der russischen Volksmasse

und Land konnte die bvlschewikische Diktatur er-
u-btet werden.

Die Bolschewiken, die sich jetzt „Kommunisten " nennen,
to» nj n ^ die „Borhut des Proletariats ", ale sei-
D- ^ rmund, der es erst zur Mündigkeit erziehen müsse,
lick toö̂ en  nunmehr den Sozialismus von obenher verwirk-

durch die Diktatur , nachdem seine Durchsetzung von
ft*» auT demokratischem Wege, mißglückt ist. Der
Apparat , dessen sie sich dabei bedienen, besteht aus
neuen Rätebureaukratre und der Roten Armee. Berde

-ützr^ wiederum beherrscht von der Partei , die sie durch-
W  und mit ihrem Geist zu erfüllen sucht. Aber auch die
ltzS ^ unistische Partei hat sich nicht aus demokratischem

organisch entwickeln können, sondern ist sprunghaft
besteht in ihrer Müsse aus Mitgliedern , denen

Ü » und Kommunismus noch wenig vertraut sink.
^r einer verhältnismäßig kleinen Elite der Partei

dH ^ zu, einem Kreis von Führern , der deshalb geistig
kin.e beherrscht uno zur Sicherung feiner Diktatur
qk!xj,t k̂ Militärische Organisation der Partei surch-

So beherrschen die Führer der Partei , Lenrn,
dien ' ^ wowjew, Radek, Bucharin uno andere , dikiaioc sch
cht ^ ^ unist'.schr Partei , durch die Partei des Pcoleta-

das Proletariat die Bauernmasse und somit die
der bvölkerung Rußlands . Der dauerndi ßu <-uuy oiuummie. Ii.ee dauernde Kamps mit

^ ..^ urevolutwn und oem Verbandsimpcrialismus hat
Entwicklung zur Diktatur , Bmeaukralisie-

Ulftch,"" Militarisierung , ungemein begünstigt und mitocc-
^ . tt*® vor allem den organisierten Terror hervor,ge-

w <ha oon Cclt«außerordentlichen Kommissionen" vau-
tio»-k^ übt wird. Nach!dem amtlichen 'Bericht des revo-
; stad " Tribunals sind vom 15. Juni bis 15. Juli die

Qt' ° innerhalb eines Monats , noch!893 Personen
beiß dxr außerordentlichen Kommissionen erschossen

** ^ußer den „administrativen " Erschießungen. Preß¬

freiheit , Vereins- und Versammlungsfreiheit und persön¬
liche Freiheit sind für andere als Kommunisten so gut wie
ausgehoben; die Wahlen zu den Räiekörperschaften erfolgen
öffentlich in Versammlungen, geheime Wahl ist verboten;
die Wahlen sind meist indirekte und erfolgen unter terro¬
ristischem Druck, so daß, eine Opposition schwer auskommen
kann ; unbequeme Wahlen werden kassiert. Darüber habe
ich in Moskau aus absolut zuverlässiger Ofuelle allerlei
Beweismaterial erhalten. Tie allgemeine Wehrpflicht ist
wiedereingeführt , Fahnenpflichtice werden er-chossen. Eben¬
so ist das Wirtschaftsleben militarisiert , Arbeiter und An¬
gestellte dürfen nicht streiken, sonst werten sie als „De¬
serteure der Arbeitsfront " in Konzentrationslagern zur Ar¬
beit gezwungen. Für Frauen besteht die Arbeitspflicht vom
18. bis zum 40. Lebensjahre, für Männer vom 18. bis zum
50. Lebensjahre . In den Betrieben ist . die Herrschaft der
Betriebsräte längst beseitigt. Ter Betrieb untersteht einer
Verwaltung , die von oben einaesetzt wird. Ti .' Betriebs¬
räte haben nur für soziale Fürsorge, Arbeitsdisziplin uns
Parteiagitation zu sorgen, in die Betriebsverwaltung aber
haben sie nicht dreizureden. Sie sind nur Hiffsoroane der
Kommunistischen Partei und der Staatsbureaukratie . Das
gleiche gilt von den Gewerkschaften. Alle Arbeiter eines
Betriebes sind zwangsweiseGewerkschaftsmitglieder, die Bei¬
träge werden vom Lohn abgezogen. Da das Mitgliedsbuch
der Kommunistischen Parier als Anwartschaft auf irgend¬
ein Amt in der Rätebureaukratie angesehen wird, drängen
sich unausgesetzt zweifelhafte Elemente in die Pjartei , die
man durch .summarische Reinigungen in periodischen Ab
ständen wieder auszuscheiden sucht, wobei rein willkürlich
verfahern wird . Ein Teil der alten Beamten und der Intel¬
lektuellen , Angestellten, Kanfleute usw. sucht, vom Hunger
getrieben , in den vielen Bureaus der Räteeinrichtungen
Unterschlupf und treibt dort vielfach Sabotage . Von. den
Mitgliedern der Kommunistischen Partei ist der größte Teil
in irgendeiner Räteeinrichtung angestellt. Nach der letzten
amtlichen Statistik des Zentralausschusses der Partei waren
von den 604900 Mitgliedern , die sie in ganz Rußland zahlt,
nur noch 70000 , d. h. 11 v. H., als Arbeiter tätig ! Bon
den übrigen 89 v. H. der Mitglieder sind tätig : 36 000 (6
v .H.) als Parteibeamte , 12000 (2  v . H.) als Gewerkschafts¬
und (tzenossenschaftsbeamte, 160000 (27 v. H.) als Militär-
beamle und Srlocten , 318000 (33 v. H ) als Staats - und
Munizipalbeamte Tie Partei verwandclt sich also allmäh¬
lich in ein Heer von Bureaukraten , die mit ihrer Existenz
unmittelbar an der Arisrechterhaltung der Diktatur rnier-
essrert sind. Man spricht bereits von der neuen Rätebour-
geosre; in Moskau zählt man kaum 100000 Arbeiter , aber
230000 Rätebeamte und -beamtinnen aller Grade. Es gehl
dabei ähnlich wie bei unfern Kriegsaesellschaften. Mir
wurde gesagt, wo ftüher 10 bis 12 Beamte gesaulenzt hät¬
ten . dort stünden sich, jetzt 60 bis 80 gegenseitig im Wege.
Ueber die Schwerfälligkeit und Langsamkeit des Instanzen¬
weges geraten selbst die geduldiKen Moskauer in Ver¬
zweiflung, denen das Wort, daß Zeit Geld ist, kaum be¬
kannt zu sein scheint. Unfähigkeit, Sabotage und Korrup¬
tion sucht inan vergebens aus diesem riesigen bureaukrati-
schen Apparat auszuschalten.

Dittmann schließt mit der Feststellung, daß ein solches
System nur in einem Lande allgemeiner Kulturlosigkeit;
sich behaupten könne, während es von deur deutschen Prole¬
tariat als unerträgliche Tyrannei empfunden und abgelehnt
werden müsse.

Moskau und die franzöfischeu Sozialisten
Gens,  1 . Sept . Die sozialistische Partei Frank¬

reichs befindet sich, wie der „Populaire " schreibt, an einem
Wendepunkt ihres Schicksals. Auf dem letzten Parteitag
in Straßburg war bekanntlich der Austritt aus der zweiten
Internationale beschlossen worden in der Absicht, sich mu
Moskau über den Ausbau der dritten Internationale zu
verständigen . Dieser Beschluß hat der Partei bisyer nur
Unglück gebracht. EEr hat der imperialistischen Presse ge¬
stattet , die Angst des Bürgertums und der Bauern vor dem
Bolschewismus , die bereits bei den letzten Wahlen zur
Volksvertretung der Reaktion zum Siege verholfen hat,
neu zu beleben und andererseils die Gegenströnnurgen in¬
nerhalb der sozialistischen Partei selbst zu vertiefen . Die
Verlvaltuugskommission der Partei hatte den Abgeordneten
Cachin, Direktor der „Humanite und den Parteisekretär
Frossard nach Moskau geschickt, damit sie mit der dritten
Internationale über die Beringungen des Anschlusses ver¬
handeln . Diese beiden Berichterstatter sind Anfang August
nach Parts zurückgekehrc, mit den in Moskau auseestelllen
18 Geboten , denen si chdie Parteien der einzelnen Länder
zu unterwerfen haben, um in den Schoß der allein selig-
machenden neuen kommunistischen Internationale ausgeuoin-
men zu werden. Cachin und Frossard hatten das Beionßi-
sein, daß diese 18 Gebote Moskaus unter den französi¬
schen Parteigenossen einen Sturm der Entrüstung auslösen
würden . Sie vertagten deshalb die Veröffentlichung und
schickten in der „Humanite" eine Schilderung der von der
Sowjetregierung in Rußland unternommenen soztilistischen
Umgestaltung des ehemaligen Zarenreiches voraus , die ohne

Zweifel sehr interessant ist, aber die augenblickliche Wiß¬
begier wenig befriedigt, weil sich während der letzten Wochen
Ereignisse von besonderer Bedeutung für die internationale
Arbeiterbewegung vollzogen haben : der Umschwung auf dein
polnisch-russischen Kriegsschauplatzund das ersolgreiche Ein¬
greifen der zweiten Internurionale entsprechend den Be-
schlüssen des letzten Genfer Kongresses, die in England-,
Belgien und der Tschechoslowakei, Holland und der Schweiz
ihr Macht tvrrc g gen die Kriegsliefe:ungen eingelegt hat,
während der französische Sozialismus sich absolut ohn¬
mächtig erwies , die Kriegspolitik seiner Regierung zu hem¬
men. Angesichts dieser Sachlage hat sich der „Populaire"
entschlossen, den Wortlaut der achtzehn Gebote zu veröf¬
fentlichen, von denen die Aufnahme in die Moskauer Inter¬
nationale abhängt . Diese in ihren Hauptpunkten bereits
bckannien Forderungen stehen im schroffsten Widerspruch
zur ganzen Vergangenheit des französischen Sozialismus,
der stels die Selbständigkeit der Gewerkschaften anerkannte.
Es ist also unvermeidlich, daß die Stellungnahme zur dritten
Internationale zu einer schweren Krise in der Partei füh¬
ren muß-

Die Moskauer JnLernatronale.
Mz . Berlin,  1 . Sept . Den Abendblättern zufolge

begann heute im Reichstagsgebäude die Reichskonferenz
der Unabhängigen , die sich mit den infolge des Beschlusses
des zweiten Kongresses der dritten Internationale entstan¬
denen tiefgehenden Differenzen in der Partei befassen wird.
Das Referat über den Moskauer Kongreß hat Crispien über¬
nommen . Als Korreferent ist Däumig vorgesehen.

Der österreichische VersastnngSentwurf.
Wien,  1 . Sept . Ter Berfassungsentwurf, den die

aus sieben Mitgliedern bestehende Unterkommission des Ver¬
fassungsausschusses zu Stande gebracht hat, wird ziemlich
allgemein als ein recht mangelhaftes und unklares Werk
beurteilt , an dem allerdings das Eine klar ist, daß es die
sördcralistische Tendenz auf die Spitze treibt , ohne ihr das
Gegengewicht einer genügend starken Zentvalgewalt zu geben.
Das letztere wäre aber um so nötiger gewesen, als die Er¬
sah' urg seit der Grümucg der Rcpubl k immer mehr gszsiz^
har , ioie schwach die Kraft eines einheitlichen Staatsgeoan-
kens in den Ländern ist und wie stark dagegen die Nei¬
gung zu einer Kirchtumspolitik, die zum Beispiel Kreits
die Freizügigkeit der Bürger innerhalb des kleinen Staates
in einem geradezu grotesken Maße eingeschränkt hat . Der
dem Volke, wie es scheint, fast gänzlich verlorengegangcne
Gedanke, daß die nationale Wieverausrichtung mit verein¬
ten Kräften anzustreben sei, wird auch im Verfassungsent¬
wurf nicht genügend wahrgenommen, der eher die Abwesen¬
heit dieses Gedankens gesetzlich! festlegt, statt zu seiner Ret¬
tung beizutragen . Alle Eigenbrödeleien aber sino gegen die
Stadt Wien gerichtet, deren wirtschaftliche und kulturelle
Wichtigkeit für das Lano aus parteipolitischen Gründen
geflissentlich mißachtet wird. Und so ist auch in dem Ber-
fassungsentwnrf die völlige Isolierung der Hauptstadt vor¬
gesehen, der nicht einmal eine ihrer Bedeutung angemes¬
sene Vertretung im Bundesrat bewilligt werden soll. Reich¬
lich spät hat sich jetzt der Wiener Stadtsenat über diese
Gefahr aufgeregt und entsprechende Aenderungenvorzuschla¬
gen beschlossen, die wohl nicht die einzigen bleiben werden,
bis der Berfassungsentwurf , dessen Erörterung außerhalb
der geheimnisvollen Ausschuß berat ungen erst vor wenigen
Tagen begonnen hat , zum Gesetz erhoben sein wird.

Die Flotte der Bereinigten Ttaateu.
Mz . Washington,  2 Sepr . Die Toiinigc der

Drcadnougths wird sich im Jahre 1923 aus 1150000 belau¬
fen und 16 Panzerschiffe umfassen. Mit den 19 bereits im
Dienst stehenden Dreadnougths wirs die amerikanische
Kriegsmarine im genannten Jahre aus sieben Dreadnougth-
divisionen zu je fünf Schiffen bestehen. Sick wird zur selben,
Zeit sieben Schlachtkreuzer von je 43 500 Tonnen umfassen,
die in allernächster Zukunft dienstbereit sein werden, uns
zehn neue leichte Kreuzer, welche die größte bisher er¬
reichte Geschwindigkeit austveisen.

Hardinge über die rnternKtionalen Frogen
WMz . Washington,  2 . Sept . Der Pcäsideitt-

schastskandidat Hardinge arbeitet eine Botschaft aus , in
der er seine persönliche und die Ansicht seiner Partei über
die internationalen Fragen ausführlich darlegt. Er erklär,,
unter anderem , Amerika könne oer Menschheit besser dienen,
wenn es frei bleibe, als wenn es eine Minderheit im Völ¬
kerbund werde. Seitdem er unter gewissen Vorbehalten
fiir den Völkerbundvertrag gestimmt habe, hätten sich die
Verhältnisse geändert - Man stehe heute oer Ohnmacht des
Völkerbundes gegenüber, Kriege zu verhindern. Wenn man
sage, daß der Völkerbund nacht bestehen könne ohne den Bei¬
tritt Amerikas , so bedeute das, daß die andern Nationen
Menschen, Geld und Munition verlangten znr Unterstützung
des Völkerbundes , der nicht mehr als Friedensagentur, son¬
dern als eine bewaffnete Mächt berlachtet Werve. Hardinge
kommt sodann auf die Aeußerungen Lloyd Georges zu spre¬
chen, wonach eine international ? Armee die idealste Lösung



-bcä polnischen Problems erstellen würde, dre aber unmos-
lich fei, weil die europäischen Nationen keine ^ ruppen
stellen könnten, und Amerika seine Mitwirkung abgelchnr
habe fKE m  des internationalen Gerichtshofes sagt var-
L ^ er Unterschied zwischen diesem Gerichtshof und ^ em
Volke-bundrat bestehe darin , das, der ersten blsttmM
Geietzen folge, während der Völkerbundrat von den Rrjchie-
^nen Interessen der darin vertretenen Nationalitäten ge-

>mmä » ertseus jur « istecht-rhalwm des Sn - »-« » »"
es dem Gerichtshof an Zuständigkeiten mang .e,. könne man
sie ihm geben. Wenn im Versailler Vertrag em nützliche-
Instrument zu finden sei, so würden die Bereinigten Staa¬
ten es sich aneignen , und er, Hardinge, wolle au» ihm ca»
Gute herausnehmen . Nach seiner Wahl wolle er eme Ent¬
schließung zur Annahme zu bringen suchen, die den Krieg
als beendet erkläre und die während des Krieges dem Prä¬
sidenten verliehenen Vol lmachen  aufhebe.

PsLirischeHdschaA.
Zum Ausbau der Bezirkswirtschaftsrate.

Durch verschiedene Blätter ging dieser Tage unter der Ueber-
schrist „Aufbau von Bezirkswirtschaftsraten " eme Mel¬
dung über zwei Pläne , die aus den Beratungen im Reichs-
wirtschaftsministerium hervorgegangen seien und dre viel¬
fach berechtigte Beunruhigung erregten . Aus dem Rerchs-
Rkichswirtschastsministerium wird nun darauf ausmerk,am
gemacht, daß es sich nicht um eine Denkschrift handelt, son¬

dern um die Nieoerlegunz der Gedanken, die oei den ors-
her unverbindlichen Besprechungen von einer beteiligten
Stelle zum Ausdruck gebracht worden sind. Bevor das
Reichswirtschafts Ministerium zu diesen Entwürfen Stellung
nimmt , werden noch andere beteiligte Kreise gehört werden.

D r e W e l t r e v o l u t i o n. Der Genfer Berichterstat¬
ter der Morning Post meldet, daß die russischen Bolsche-
wikenführer im Ausland geheime Instruktionen aus Moskau
erhallen haben, in denen u. a. gesagt wird : iie Dritte In¬
ternationale wird ihre Tätigkeit in sämtlichen Landern
Westeuropas, im Osten und in Amerika fortsetzeu, auch
wenn der Friede geschlossen ist. Die bolschewik-scheu Kom¬
missionen in Rußland werden die Streiks orgamstercu und
führen . Die benötigten Fond ioerden von Moskau gegeben
werden. _ _

Vermischte Nachrichten.
* Was die Musikanten h e nt z u t a g e b ? 1 tuict

Kirmes verdienen.  Bei dem am verflossenen snrntag
in Breneüheim stattgehabten Kirchweihfeste wurde in fäns Gast¬
wirtschaften znm Tanze ausgespielt. Uebera-l waren me Tanz-
Xofale zum Erdrücken voll besetzt. Welche summen Geldes
bei solchen Festen allein für die Tanzwut geopfert werden, zc'gt
die Tatsache daß in einem Lokale die Musikanten an den b-wen
Kirchweihtagen über 10000 Mark an sanzgeld vereinnahmten.
Ma>! geht also wohl nicht zu weit, wenn man die Gesamllnmine
die an der Bretzenheimer /Kirmes allein an Tanzglld aus
dem Torfe getragen wurde, ans 40 —.10 000 Mark veranschlagt.
Und das zu einer Zeit, wo uns die Nm aus allen Ecken entgeh
aen grinst. ^

Ueb ers chw c m m u n g der Oderniede r nng.  T -urch
den Reoen der letzten Tage' ist die ganze OderniedeÄtrg über-
schw-mmt Tie Wiesen- und Gemüsefelder brlden eine einzige
WasiersPche. Tie Keller und Häu>er sind voll Wasser. D»s
Ehansseen sind für den Fuhrwerksverkehr unbrauchbar. TaS
bereits gemähte Heu schwimmt zusammen mit dem aw dem
Felde befindlichem Ackergerät die Oder abwärts. Der schaden
dürfte bedeutend fein.

Zoll fürLiebesgaben.  Von verschiedenen Spendern
aus Amerika sind für hier durch Bermitthung des Zeutralkä-.
mitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz erneut Liebes¬
gaben einqegangen, so daß in den letzten Tagen insgesamt 204
Kisten ([e 48 Tosen) Miljch zur Verteilung an unterernährt^
Mnder der hiesigen Stelle überiviesen worden. Tie Much, iitj
af? Liebesgabe  unentgeltlich frachtfrei gesandt; Aus¬
gaben entstanden nur durch den französischen Zoll,  der für
die beiden Sendungen 1045,70 Franken betrügt. Für eine

frühere Liedesgabenseiidung von ü>>Kisten mu«..en
L -ohlf werden. Alle Bemühungen zur zollfreien Einfuhr
amMkstnischer Liebesgaben und zur Erstattung de» -,-tzgck-
nannten Betrag» haben bis heute noch keinen Erfoltz gelzabt.

Die Nachprüfung von Frachtsendungen . Ler
Neicbsverkebrsncknister wie» alle Eisenbahndirektionen an, von
sttzi ab alle S^ndunaen, die durch Verfrachten ausgeliesert web-,
den und denen sa lische Deklaration  nachgewreienist
arundiäblich-durch Oefsnen der Verpackungen und dergleichen)

W v <> in \nWJ,!'\ TS a,Z
ben olngaben im Frachtbrief uberernstimmt. Tie seit jeh r
bestehende Vorschrift, daß die Dienststellen sich von der Uebcreinl-,
stimmung der Angaben im Frachtbrief mit dmr ^ nhall der
Sendungen zu überzeugen haben, wenn ser Verdacht eurer ]
scheu Deklaration besteht, wurde erneut eingescharrr.

Wz Provinzu«-i flrLbLkgedietev.
:!. Kirchhaiu , 3. Sept . Billige Kartoffeln -. Der

hiesige' Kreisbauernverein, wer 335 000 Zentner Karwsselrr
zu liefern hat, beschloß, sie zum Preise von 20 Mark den Zentner
an die minderbemittelte Bevölkerung zu lcesern. ,

:!• Hanau , a. M . ü  Sevt . Roll dem der Magistrat dre
Uebernahme des zebnprozentigen Steuerabzug-- au, dre Stadt-
kaffe abgelehnt hatte, ,ind am samstags dre stadnschen Ach
beiter in den Aus -staud  getreten , sie Ablehnung de»
Magistrats erfolgte aus gvundsähtlichen ^rwagungen Ta
durch den Ausstand auch die leüenSmächtigen Betrr-b-, (Gas-
Elekirizlläts- und .Wasserwerke) in Mitleidenschaft gM
worden waren,, mußte die technische  Nochüse m Tat g-
keit treten, die SicherheiKpolizei den -schütz Werke
übernehmen Zn diesem Eingreifen der technisch,M,Nnhii,e
und der Sicherheitspolizei erblickte da§ Gewerkschastskartell
das allerdings stark in linksradikalem Fahrwasser schwiinm-,
eine „Kampfansage an die gemlnie Arbeftepchaft nnu fc -
verte znm Generalausstand auf. Tiefer ^ usiordernug sinr. .
Arbeiter einer größeren Zahl von JBetreeben n» Mnau,
und Umgegend nachgekommen und in den Ausstand getreten.
Tie elektrische Straßenbahn hat ihren Betrieb cvensall» cru-
oestellt da das Personal sich dem Ansstand angeschcogen hat.

Frankfurt , 2. Sept . Gelegentlich der Rege w,rd der
HansabundLai .desve-band Südiest eine Tagung seiner Mit-
alieder in Frankfurt (Main ) abhallen, .aammerpraswent Dr.
Kleefeld (Berlin ) wird über „Arbeitgeber und Steuerabzug
(Ehrsährungen und Wirkungen im Gewerbe, Handel^und In¬
dustrie)) und Gewerkschastssekretär Richard Baum-Frankfurh
(Main) über die Gewerkschaft der llnternehmer sprechen. In
rereffenten für die Tagung melden siech zweck» Bezug der aell-
nchmerkarten bei der Geschäftsstelle in H-rankfurr a. M..

:!> Mainz 31. Aug. Wie die Th-ateivcrwaltung be¬
kannt gibt, ' kann für die neue Spielzeit nur
ein Teil der Neuanmeldungen für A b on n e m ent » Pla v-
»e berücksichtigt werden, da di? cingeqangenen Aüonnement»ge^
suche die Zahl der verfügbaren Plätze um ein meicache»
übersteigen.

flus arm«nterlaDnKreise.
u Anshedunq ser Tavakbewirtschafiung Weitere

Kreise wird es interessieren, daß der Abgeordnete Tusche nnttent
die Reichsregierung beabsichtige, die Zwang»oe.v,rt(chastangj
in inländischem Tabak für das neue Ernte,ahr auszugeben,
und daß die entsprechenden gesetzlichen Bestimmungen erlaßen
würden sobald die Verteilung der inländischen Ernte oe» .wahres
1910 abgeschlossen sei. Erst dann läßt es sich übersehen, ob dre
Uebernahme der Tabake seitens der Vorarbeiter aus den Lagern
der Vergärer in jeder Weise gesichert ist.

u Die Gctreiveabliefcrnng ist, wie aus dm Vervffent-
lichnnqen des Reichsmimsterinm» für Ernährung and Land¬
wirtschaft bekannt geworden ist, außerordentlich schlecht; Iw
ist seit der neuen Ernte um ein mehrfache» h ater der Abuesar
rung von 1918 zurückgeblieben. Tiefe mangelnde Ablle,erung
kann im Verlauf des Wirtschaftsjahres außerordentlich vech
hänqnisvvll werden, wenn nicht eine ganz wesentliche Besse¬
rung eintritt .- Die bisherigen Aiblftferangen gestalten, 'N
keiner Weise eine Reserve anzusammetn und die ton der Rä
qierung geplante Bor-ratspotitik dnrchzusiihre-i. Wir kommen
somit im Lause des Winters und Frühjahrs unfehlbar wieder
-in die gleich schwierige Lage wie in diesem Jahre , wo das
Brot infolge des Zusatzes an Strecknkitteln .'sehr schlecht und
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außerdem an Quantität gering war. Das ist im ünP.
Wirtschaftsjahre mn jo verhängnisvoller als dre T«r^
rüna des Spa -Abkommen» eine erhühre Arbect».ccg-,-.a
langt und für diese erhöhte Arbeitsleistung eine beßere
Versorgung als erste Voraussetzung gilt. Tie --Berga
haben jauch immer zuerst mehr und vor allem^ve,erel x.
verlangt- Gelingt es uns also nicht, erae de, ere Br
sorgung herbeiznführen, so können wir auf mit  Erft
der verstärkten Kohlenlieferungen rmd damit aus eine LrM
des Spaa -Abkommens nicht rechnen, was glerchvedeutend
wird' mit der Besetzung des Ruhrgebiets. WaS dre Br
des Ruhrqebicte» in nationaler und wircschasllccher?>.'
bedeuten würde, darüber bestehe êin Zlveiser. Pgl. -
würde sie die größten Gefahren für ein Ausein-inderstc-
Teutschlands mit sich bringen, wirtschaftlich den Verhtz
Kohlen aus dem ganzen Gebiet bedeuten und damn einen
lenmängel in den übrigen Teilen Teutschland- hervor¬
der die bisherigen Schwierigkeiten weitaus rn den S
stellen die Industrie ruinieren und der Landwirtschaß
Betrieb ebenfalls unmöglich machen würde. Um das ^
hüten muß unter allen Umständen eine bcßers Broh-ck
gung ' und stärkere Getreideablieferung herbei geführt h,e

KadettenhSufer . Die Mihereren Kadettenhächt-
in staatliche Bildungsanstalten umgewandelt Worden, i-i k
die Söhne der im Kriege Gefallenen und der ichwerbefä-W
KriegSteilnehmer Aufnahm« sinden können. Es konnuA
Anstalten in Berlin-Lichterselde, Naumburg, Kösll»,
dam Wahlstatt iind Plön in Betracht. Die Anstalten
nach dem .Lehrplan für Realgymnasien qs-ichrt. (
werden den Zöglingen: 1. freier Unterricht, 2. srere llnt»
3. trete Verpflegung, 4. freie Bettwäsche und 5. ima-ige
Vorräte reichen, gegen Erstattung der Selbstkosten Kleid.
stücke Leibwäsche, Stiefel , Mützen. Tie Preise betrag«
nach Würdigkeil irnd Bedürftigkeit zwischen 750 und 1* 1
Außerdem b-steyt die Möglichkeit, eine gewisse AnM
Freistellen zu vergeben. Anträge sind ber der örtl-chcc. '
oraestelle im Rathaus , Zimmer 5 zu stellen. ^ ,

u Niederneisen , 3. Sept . (Turnerisches), sonmag,»
5. September, mittags l Uhr beginnend, wird d.e Beza
sterschast des Aargaues im Faust- Schlag- und ^ chleud
ausaetragen. Es haben sich neun Vereine gemeldet
Bcannschasten im Fanstball und zwei Mannichoftea
ball. Gleichzeitig hält der hiesige Turnverein am la,
tag sein diesjähriges Zöglingswetturnen ab.

Bauernregel » für Monat September.
Jst's am 1. September Hübsch rein, wird''s den ganze»

nat so sein — Wie St . Egidi, so ist e» vier Wochen!ar
Ist die Hechtslebec der Galle zu breit, vorn chitz, nimint
Winter laue Zeit in Besitz. — Bläst Jakobus weiße
in die Höh', sinds Winterblüten , u vielem Schnee - H°tidi
sonnenheller Gestalt, macht nn» die Weihnacht kalt
net'» am Michaelistag, so folgt ein milder Winter nach.
Matthäus weint,, statt lacht, er aas asm Wein est
macht Ein Herbst, der warm und klar, ist gut sürs
Jahr - So viel Fröste vor Wenzeslaus, so viel nachP
und Jakobi. — Bringt St . Michel Regen, kann man imW
den Pelz anlegen- - Herbstgewitterbringen Schnee, doch
nächsten Jahr kein Weh. - An Septenrberregen suc
und Reben ist dem Bauer gelegen. — Sind Zugyos
Mick-aelis noch hier, haben vis Weinachten llnd WetE
wir. — In vielem Herbstesnebel seh' ein Zeichen von viel
terschnee. - Späte Rosen im Garten , schöner Hecks
der Winter läßt warten. - - Septunb 'r-Gewitrca nr
läuser von starkem Wind. — St . Michels-Wein wird
Wein. — Jst's nm Eaidicntage schön, dann wird auchd
,Herbst bestehn. — Septemberdonner prophezeit vielen ,
zur Weihnachtszeit. — Was der August nicht kocht, M
September nicht braten.

Aus Bad Ems und Umgegend.
c Jnnggesellenvatl Dem lebenstustiaen PnbliklH«

Ems und Umgebung, Kurgästen, sowie eingesessenen Eam-I
Herren steht für morgen Übend ein besonderer
Einige unternehmungslustige Emser Junggesellen
Anzahl erstklMge, Kräfte des Cabarefts und der
Wonnen, um einmal in den allwöchentlichen Festrummr
originelle Abwechselung zu bringen. Ein vorzügtraM
Orchester wird auch die Vellvöhntesten Tanzpaare zusrckder

e Shmphonie -Äonzert . Unsere liebensivürdigsW
siker Ha dyn und Mozart haften gestern abend das

Fremdes Uris.
Roman von E. D reff ei.

34  Nachdruck verbolln
Sie überlegte nicht länger und sprach jetzt bestimmt:

„Wer pflückt unreife Frucht ? Ich weiß von keiner n.at
oder Neigung bei Lisa, die spruchreif wäre , lind meinen
Sie nicht, Lisa würde reden, sobald sie etwas zu bekennen

ÖOt  Sortier atmete sichtlich auf. „Sie haben auch hier
recht kluges Kind. So wäre noch nichts verloren . Lna
brächte es nicht fertig, von ihrem Herzen, sozusagen, eure
Mördergrube zu machen."

Gre e zuckte irrnerlich.
Lisa muß jetzt bekennen," sagte sie sich. „Der gute

alte Herr darf sich nicht länger irrigen Hoffnungen hrngeben.
Aber, was wird er dann tu» ? Wird er ihr ein zuckersüßes
Ja auf den Weihnachtstisch legen ? Wird er dem Lre. lcug
die Rute zu kosten geben ? Nun , sckiuumsteiifaUsfteUc icp
mich als Prügeljrmge ein. Ich bm das Zause» gewohnt.
Auf jede» Fall aber soll diese Heimlichtuerei nun ein Ende
nehmen. Solch langes Gefackel ist was Greuliches, ver¬
wickelte Fäden habe ich iinmer ain liebslen durchgejci)Nilten.

Sie saß nun wirklich wie auf Kohlen. Es drängte sie
stehenden Fußes zu Lisa, und doch wußte sie nicht, wie sie
von dem sie elendeuden Gespräch loskommen sollte.

Nun hörte sie draußen in, Treppenhaus einen kräftigen
Springschritt . Das war Sven . Der »ahm mit seinen
langen Beinen immer zwei Stu,e » aus einmal . Gleich
miiröe er hier sein, würde ihr beim Füllen der Vasen
werter helfen wolle», denn sie hatte wohl gemerkt, wie
unwillkommen ihm vorhin die Abberufung gewesen war.

Ihr jedoch schient schlechterdings unmöglich, den Augen
beider Börner standzuhalten . Sie konnte emsach mch
länger Harmlosigkeit heucheln. Sie hatte me Berstellungs.
latent gehabt . Felir behauptete , alles hatte sre werden
können bloß keine Schauspielenm Sie platzte immer mrt
der Wahrheit raus wie 'ne reife Kastanie den Kern.

Was sollte sie tun . Sie rief keiner ab, und Onkel Börner
sah aus , als ob er noch Säcke voll llnterhaltungsstosf
habe. In ihrer unruhigen Verlegenheit preßte s>e un¬
bewußt die Hände zusammen, um einen, ihr ">> Schoß
liegenden Stechpalmenzweig , und schrie plotzirch lercht aus.
Die spitzen Stacheln waren ihr nadelschar, in dre Finger
Aedrungcn. Dicke Blutstropsen fielen auf die werbe Schurze.

Was macheii Sie denn da ? Ei, Grete, »»s gibt ja
'ne Verlobung . So viele Blutstropsen , so mele Kusse.
Kenner. Sie nicht die Sa e vom stechenden Werhnachc^
zweig? Doch Scherz belferte, waschen Sre erst ma gl<<h
die Wunden aus , in unserer bazlllenwutrgen Zeit kar.n

,!««
der Wind hinaus , hörte ater noch Onkel Boruer zu dem
drirch eine Flurtür hereinkommenden Sven sagen : „Wie

j gerufen, mein Junge . Nnn will ich dich mal m dre
- Beichte nehmen , mir sind gerade uiller uns.

O weh, nun wird ihm dre Sonde angelegt , was
wird" er sage» ?" dachte Grete, und ihr Herz pochte wild
„Wird er seine Liebe zu Lisa bekennen .'' Aber was hust
dir die, armer Svcn , sie hat den andern erwahck. Wird
dir das sehr schmerzlich sein ?"

Wie gejagt {türmte sie in Lisas Zrmmer.
Lisa saß an ihrem Schreibtisch vor Feiir Brabenders

Bild , das dort eigentlich noch keinen offiziellen Platz hatte,
loiidern nur in heimlichen Stunden aufgestellt wurde,

. und schrieb. Gretes blasses Gesicht, die blutbefleckte Sckiluze
erschreckten sie heftig, und sie lief, sogleich zu einem
Schränkchen, wo sie allerhand klciue Hausncrttei bewahrte.

Ach, laß . laß, ei» kleiner Dorneiist-ch, nicht der Rede
wert . Ich stecke eben die Hand ins Waschbecken, wickele
das Taschen uch drum , und die Sache ist fertig."

„Es schmerzt gewiß. Du siehst schrecklich blaß aus,

j ' jBeil ich mich schrecklich aufgeregt habe. Lisa, dein
Vater hat 's mir eben gefegt , er hoiit, du nimmst Sv n zum

' Aftrnn Du mußt mm arbe bekennen. Nicht wahr , es
ist doch Felir , den du liebst und heiraie» wirst ?"

„Ja , jo“ nun du geradezu fragst, sollst du es wissen,
wir haben uns lieb. Ob wir einander gehören Kursen,
lat aber Vater zu bestimmen Felir bittet und drängt,

1 er möchte her, unb ich vertröste ihn eben. Ach, Grete,
\ noch hatte ich iiicht de» Mut , Vater davon zu rede». Ich
l mußte ihm ja zugleich weh tun , ich mußte ivoht, er^hatte
! aubeie Wünsche für mich Und nun , da er seit Svens
I Heimkehr eben wieder auflebl, bangte mir, ihm dre Freude

zu zerstören. Doch nun , du hast recht, darf ich nicht
\ länger durch Schweigen seinen Irrtum nähren.
' Morgen am heiligen Abend, unterm Weihiiachtsbaiim
i in die weiche frohe SUnnnung hinein, will ich für unser«
I üiebc bitten. Baier ist la io herzensgut , vielleicht ^ibt -r

m^ T unb ' erzeiht. wenn  auch idj »M enn »»;^ 'l C
„Und S ch ? An ihn denkst du »ich- ? ^

sich nun 'ne Kugel durch den Kopf schießt aur^

ICi“ °,!,®re 'e, Grete, das glaubst du ia selber nicht"
lieber Lisas bekümncertes Gesicht ging em

^ ^ .̂Höre mal , du. ich finde raus , du bist M
Engel , du kannst sogar ganz gewissenlos sein.
arme Sven ." , c-jd

„Ra , Grete , wenn der gute Junge drr M .
tröste ihn doch. Ich glaube , er wird nicht die »r
gegen haben." _ .ßrntt'

^ »des sollte es noch am gleichen Tage 3»^ " ■
kommen, die ungeheure Spannuiig im Hause uu

! ' Es mußte zwischen Vater und Sohn zu
\ Meinungsverschiedenheit gekommen sein, die zwar ,

ofsenen Bruch führte , deiinoch aber , tief enftchneM
srohseiige Feststiiicmung zu verkümmern drohre. ,

Beide gingen mit j-iisterer, gedruckter Ri-ene ^
Als Frau Auguste vo» ihrem Manu erpiy , ^

gegeben, daß Sven mH glatt geweigert hare,
Heben, weil er noch nie gehö .t habe, daß -o  ^
Schwester einander heirateten , es ihm zwar en i -
tue. Bater wiederum eine» Herzenswunsch at',n ^-
müssen, er anderseits aber gar nicht versiebe, .
die absurde Idee verfallen sei sagte auch ste.
der Junge nicht unrecht, lieber Alter , und wc
fragst wird sie d r das gleiche sagen. Und _
dich gib dich zufrieden. Verdirb uns und
nicht die Weihnachten, noch dazu , wo wir so ,„ji
haben. Die Grete ist nicht hergekomn-en, ui i
Trübsal zu blasen." .. , , ^jeb-

Und weil cie Stiinmung dennoch gedruar
nehmliä, amh Lsta plötzlich so ernst iine '
dre.usuh als wäre sie die geborene Norne , HlL'UltUI | Uy un UUI «. - y , j l*
den kleiiisten Scherz über die Lippen braaff -
Rcuiter die Sache ziioiel. Eie schützte die ^ ^
flucht Migräi :e vor unb zog sieh frühzeitig ">
zuriick. Da sie luirtiich todniüde war von den n ( ,
des Tages , rcl sie bald in einen tiefen ftieomi
und der gefirlliae Traumgott gaiikelte ihr
Bilder » den herrlichsten Weihnachtszauber vor-

«Fortsetzung folgt.)



Italiener patzte eigentlich nicht i» diese Umgebung. Die bei¬
den Mozart -Ouvertüren sowie die große C- dur Symphonie
bildeten den prächtigen Rahmen für die beiden Knbinettstücb-
chen der Sängerin des Abends, Frau Franziska Hein -Chao-
lottenbnrg . Das war ein Schöpfen aus dem Zollen , ein
Schenken mit beiden Händen ; die Haydn - Arie war na .H ein
klein wenig durch die Indisposition der Künstlerin beeinträch¬
tigt , dagegen blühte bei dem „Frag ich mein beklomm'nes
Herz" die Stimme zu schönster Entfaltung auf . Wundervoll
leicht und mühelos gelangen die recht schwierigen Kolocatureni
und von der mittleren bis zur höchsten Lage zeigte die Stimme
eine gleichmäßige Tragfähigkeit und satten Vo'Üklang, daß die
zahlreich erschienen Zuhörer ehrlich begeisterten Beifall spen¬
deten. Herrn Musikdirektor Böttcher  gilt das Verdienstz
seinen Zrchörern goldene Schütze des deutschen Genius mit
Meisterhand erschlossen zu haben.

e Knrtheater Zwei klassische Meisterwerke werden heute
abend von ersten Frankfurter Opernkräften ausgeführt . „Das
Mädchen oonElizond  o", Musik von I . Offenbach, gesun¬
gen von Richard von Schenk, Elisabeth Kandt und Bjnzenz Prößl
anschließend „Die schöne Galathe ", komische Oper von
Fr . von Suppe . Auch hier verspricht die vorzügliche Besetzung
der Rollen eine glanzvolle Ausführung . Es ist ratsam , sich
einen Platz im Vorverkauf zu sichern, da ein vollbesetztes
Haus zu erwarten ist.

Deutsche Männer«.Grauen!
Bewahrt Euer Vaterland vor Zerstückelung! Helft

alle Oberschlesien für Deutschland zu retten ! Höbet
ein Herz für die schwer leidenden Volksgenossen im
Abstiminlungsgebietc und unterstützt tatkräftig die
Bestrebungen der „Vereinigten Verbände heimattreuer
Oberschlesier!

Du mußt frieren %
WjT »enn wir Oberschlesien verlieren
ff  Mit Hilfe der M

Grenz-Spende^
find Ost- und Destpreußen gerettet

Letzt
geh! es um

Oberschlesr'en
sanken, Sparkassen, Postämter

ipostschelk-Kvnio Berlin Ar. 13X16)
nehmen Beiträge für die

Grenz<Spende
entgegen

_teöBELjasKsr ■ms & s $
Jet Verlag dicser Zeitung nimmt Beiträge für die
Brcnz-Lpende des Triilschrn Schutzbundes entgegen

nnd quittiert öffentlich.

SLus Diez und Nmgeqe»»d.
, _ k Fvstgenommen wurde von der Polizei eine Frau-
rmperion, die bei einer hiesigen Familie 1400 Mark unter¬
schlagen hat.

seivve- Schönb - r « 3. Sept . Am Sonntag , den 20. August
aitahi"1' ®ir . f,e* großer Beteiligung der Gemeinde und auch von
fji' ait * J*' e Einweihung der Gedächtniskapelle der im Wclt-
ßipmr' ^x e-£ eit’ vermißten und gestorbenen Krieger unserer!

^Erid wollen wir ihr Andenken in Ehren haltetr
mandV . ^ Zhr Leben zum Opfer gaben , für die Heimat . Rie-

" Vsaßere Liebe denn der sein Leben läßt für di» Brüder,
gkirnn.,! 5! ? " ^ derer gedacht, die durch Geldspenden dazu bei-

denn Pla zu verwirklichen . Gleiches ge-
hrackv Herrn Pfarrer für die Zii Herzen gehende Än-
äitt sV;1 bem  Gesangverein und dem Jungfrauenchvr für die
fei wchUlungsvott jvorgetragsnen Lieder . Ganz besonders
der brau Pfarrer für ihre Mühe beim Eluübeu.
^ ^ ^ oes^ ungft ^ Echars Ult&  ihr herrlitz es Orgel-

OeHeaUiche Beamten-1.
LehrerversamiDlDiig

Mel bei der Feier bedankt. Möge jeder Teilnehmer an der
würdigen Feier sich einen Segen mit nach Harffe genommen
haben für kommende Tage.

Aus Nassau und Nmgegend.
n Sammlung Tie Ortsgruppe Nassau nnd Nmgebung

des Zentralverbandes (Kriegsbeschädigter und Kriegshinter¬
bliebener veranstaltet gestern durch jlinge Damen einen Blnmen-
tag , dessen Reinertrag (700 Mary arbeitsunfähigen skMe-be¬
schädigten Kameraden und in Not geratenen Hinterbliebene z,-4
gute kommen soll.
^ n ?cr Flcischverkauf in Bergnassau -Scheuern findet nicht
Samstag , sondern schon Freitag , von 9 Uhr vormitt as statt

n Konzert . Am fontnicnben Sonntag veranstaltet Fr.
Franziska Hein,  Koloratursänaerin aus Berlin zur Zeit in
Bad Ems , im Saale des Gasthauses „Zum Hirsch" einen Arien-
nnd Liederabend . Die Klavierbegleitung hat Herr Friedrich
Priester aus Bad Ems übernommen.

n Homberg , 3. September . Wie bereits mitgeteilt ver-
anstaltet der hiesige Sportklub „Germania " am kommenden
Sonntag , berd 5. September ein Sportfe  st. Es werde« leicht
athletische sowie Fußballwettkämpse zmu Austag kommen Nach
den bis jetzt schon zahlreich eingegangeaen Meldungen und den
bereits getroffenen Vorbereitungen verspricht das Fest einen
gelten Verlauf zu nehmen. Es werden hauptsächlich unsere
Landvereine ihre Kräfte hier messen können. Tie Leitung liegt
in bewährten Händen . Wertvolle Ehrenpreise die sämtlich
von Gönnern des Vereins gestiftet sind, besonders eine von
den Jungfrauen des Torfes gestiftete wertvolle Sektbowle
kommen zur '.Verteilung , sowie schön gearbeitete Diplome .'
Um eins schnelle Und sachgemäße b fcklnng der Wettkämpfe
zu gewährleisten , hat der Verein drei Sportplätze hergerichtet.
Älnch für die Nichtteilnehmer an den Wettkämpfen ist für reich¬
liche Abwechselung gesorgt. Am Samstag , den 4. September,
abends 7,30 Uhr, wird bereits das Programm eröffnet mit
einem Festzeig durch die Ortsstratzen unter Beteiligung sämt¬
licher bereits eingetroffener mtb der hiesigen Vereine An¬
schließend Kommers im Bereinslokal von Ph, Krönen . Hier
werden mehrere Gesangsvorträge der beiden hiesigen Gesang¬
vereine sowie die Borträge eines Komikers für die nötige Un-
terhaltuieg sorgen, auch kommen mehrere Musikstücke der hiesigen
Kapelle zum Vortrag . Am Sonntag , den 5. September , Vvr-
enittngs 6 Uhr beginnen die Vorkäinpfe, nachmittags 1 Uhr
die Hauptkämpfe . Nach Schluß der Wettkämpf» Preisver-
teilnng mit nachsolgendem Festball.

Letzte NKchrichteK.
Eigene Nachrichten der Tiezer und Emser

Zeitung.

Die Wahl des Reichspräsidenten
Mz . Berlin,  3 . Sept . Die Reichspräsidentenwahl

wird , wie man in gut unterrichteten Kreisen wissen will,
unbedingt noch im Lause dreses Jahres stattfinden . Ter
Reichstag wird aufgefordert werden , den Termin bald nach
seinem Zusammentritt im Oktober festzusetzen.

Die Nachwahlen zerm Reichstage in Ostpreußen und
Schleswig -Holstein , die wegen der Abstimmung ousgescho-
ben waren , werden voraussichtlich im November stattfinden.

Der Kampf gegen Noske.
Mz . K i c. l , 2. Sept . Die Hauptversammlung des So-

ziademokratischen Vereins in Groß -Kiel beschloß, auf cm
kommenden Sozialveenokwlischen Parteitag in Kassel die
Ausschließung Noskes aus der Partei zu beantragen , und
zwar wegen des von ihm verfaßten Buches : Bon Kiel bis
Kapp , das schwere Beleidigungen der Kieler Genossen ent¬
halte .

Die Unruhen in Frankfurt
Mz Frankfurt  a . M ., 3. Sept . Bon den bei den

gestrigen Kundgebungen der Arbeitslosen Schwerverletzten
sind inzwischen fünf , darunter eine Frau , im Krankenhau,e
gestorben . Gestern abeeed wurw ein weiterer Waffenladen in
der Fahrgasse ausgeplüstdert . Mehrere Rädelsführer wurden
verhaftet - Heute finden Versammlungen in den einzelnen
Betrieben statt , um zur Frage eines etwaigen Vroteststrei-
kes Stellung zu nehmen . Nach einer Mitteilung der Städt¬
ischen Nachrichtenstelle sind außer deu inzwischen Verstor-

Ml

"̂üuytag, 4. September
^ abends 8 /a Uhr
Saale des „Hotel Viktoria, " Diez

Wiliülhr Kkrsllmmlsng
sämtlicher männlichen und weiblichen

skAiel!, Kehrer uud LehmMeu
^ez , Freiendiez und Umgebung

zwecks ^

^ DÖHßg eines Ortshrtells Diez-Freiendiez
xtz bfu W& eit  Beamtenbundes.

t:  bärtig , l5ölN'
uÜJ'l eübir bê ProvinzialbundesRhein«
o des Deeltschen Beamtenbundes über

»Zweck und Ziele des Deutschen Beamten-
kartelst 0rt§=unb  P 'ovmzial-

A«! mt-b'dingte Ehrenpflicht eines jeden
ten und Lehrers zu erscheinen.

Für den vorbereitenden Ausschuß:
EckarVt. Justizobersekretär.

^ © nnholaB t
- Ä  F kaufen gesucht, ferner

lt> estäncl e!
Etnsjab R Selbstfällung. 79y]

SsM 'su,. - M,1 Telefon Hansa 633.

betten noch vier Schwer - und acht Leichtverletzte ettrge¬
liefert worden.

^erskhiipfte Streiklage in Hamburg.
Mz . Hamburg,  3 . Sept . Die Stadtverordneten¬

versammlung hat das von der Arbeiterschaft gestellte Ver¬
langen nach Gewährung einer zehnprozentigen Zulage an
alle Lohn - und Gehaltsempfänger bis zu einem Gesamkeett-
kommen von 15 000 Mark und Zahlung einer Beschafsuiigs-
zulage abgelehnt . Nach! einer erregten Aussprache tvurde die
Forderung gegen die Stimmen dev Bürgerlichen angenom¬
men . Eine jich hieran anschließende Sitzung des ' Magi-
strats lehnte die Forderung gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten ab . Die Arbeiterschaft kündigte darauf den
Kampf mit den schärfsten Mitteln an.

Die Lohnbewegung der Hafenarbeiter ist in ein kri¬
tisches Stadium getreten , da die Arbeitgeber die Forder¬
ungen auf Lohnerhöhungen abgelehnt haben . Der Schlich-
tungsausschuß hat die Entscheidung in dieser für das ge¬
samte Wirtschaftsleben Hamburgs so schwerwiegenden Frage
ausgesetzt , . da er die Verantwortung nicht übernehuren
könne . Die Lohnarbeiter halten an ihren Forderungen
doch sollen Die bisherigen Löhne bis zum 15. September
gelten.

Dentfch -österreichifches Wirtschaftsabkommen.
Mz Berlin,  3 . Sept . Die in München zwischen

Vertretern der österreichischeit und deutscheit Regierung ge¬
führten Wirtschaftsverhandlungen sind gestern abend da¬
durch beendet worden , daß namens der deeetschen Regierung
Ministerialdirektor Stockhammxrn und namens der östec-
reichischeet Regierung Legationsrat Mildner ein Wirtschafts¬
abkommen lenterzeichnet haben . Zugleich wurde von den
genannten Vertretern ,sowie namens der österreichischen
Regierung von dein Oberfinanzrat Egger ein Abkommen , zin:
Regelung finanzieller Fragen unterzeichnet.

Die Lage im Osten
Die russisch - polnischen Verhandlungen.

Mz . Warschau,  2 . Sept . Wie die aus Minsk zurückge¬
kehrten Mitglieder der polnischen Friedcnsabördnung in
ihrem Bericht über den Gang der Friedensverhanolunzen
nrelden , werden die Aussichten auf Abschluß eines Friedens-
Vertrages nicht als ungünstig bezeichnet. Die Abzeordnetetz
waren in Minsk stark isoliert und ständigj unter Bewachung,
die stärker war als c>ie der deutschen Friedensabvrdnung in
Versailles.

Keine russische D r o h n o t e. Mz . Berlin, 2.
Sept . Zu den Noten der Sowjetregierung wird offiziell
erklärt , daß Deutschlano seine Neutralitätsverpflichtnngeer
selbstverständlich auf das entscheiednste wahren werde . Tie
bei der Entwafsitung der Russen in Ostpreußen anweftnSert
Ententevertreter gehörten nicht der früheren interalliier-
ten Kommission für Ostpreußen an , sonedrn waren Mitglie¬
der der interalliierten Kontrollkommission , die sich über die
Waffenabgabe in Deutschland zu informieren hat . Wegen
des polnischen Grenzübertrttts bei Wilkenberg ist die, deutsche
Regierung in Warschau vorstellrg geworden.

Eine Drohnote Tschitscherins , die in dieser Angetegen-
hril an Deutschland gerichtet sein soll, ist! beiin auswürtiaen
Amt nicht eingeqangen.

Mittellandkanal
Mz . Berlin,  3 . Sept . Im Ausschuß der Pren-

bischen Landesversamutlung für den Mittellandkanal Wur¬
den die fünf Vvrgeschlagenen LinienKhrungen eingehend
besprochen . Der Kampf drehte sich hauptsächlich um die
Mittellinie nnd die Südlinie . EEine Mehrheit der Par¬
teien für die eine oder andere Linie ist noch nicht zu er¬
kennen.

In den eeächsten Tagen nimmt der Ausschuß eine Be¬
sichtigungsreise vor.

Spiel und Sport.
Neuer Rekord.  Tie deeetsche Meisterin Frt . Kietz^

l i n ge-München stellte im 100 Meter -Tamenlaufen mit 12 9
Sekunden einen neuen Ve utlchen Rekord ' emf.

Ausführung * von
Grab-Denkmälern
in Natur -n.Kunst-
stein , nach eignen

Entwürfen.
Krieger -Gedäeht-

nistafeln.

Stein-
u. Bildhauerei
Kar!Stag

Aull,
Werksiätta Diez.
Oraniensteinerstr . 4.

Aufarbeiten von
alten Denkmälern
Erneuerung von

Inschriften.
Grrab-

einfassungen.
Terrazoarbeiten.

Herren-
Damen-

in den neuest.
Mustern und
Ia Qualitäten
eingetragen.
Beachten Sie
die Auslagen

Sehr preiswert ! HSS
Sclmeiflermeister Josef Sdineelöiher.

Tuch - und Maasgesehäft
Diez Wilhelmstr. 41.

Wein karten - Blanketis
zu haben in der

Druckerei Sommer , Bad Ems u. Diez.

Prima
Crnrken
per Pfd . 80 Pfg.

H.Umsonst, Ems.
Telefon 2.

Mlfifisamen
wieder vorrätig.

Bich.Steuber , Ems
Ausgekämmte

II st a r e
kauft zu höchst. Preisen
Ph. Wissing, Die?.
WetaUKettrn
Ätahldrahtmai ratzen, Kinder¬
bette»,Polster an Jedermann.
Katal. frei. Sisenmöbelfabrik

«Nhl in Thür.

Hühnerauge!
Hornhaut , Schwielf
u.Warzen b &seittf!schnell,jicher a schmetiu

Kukirol 3 f
100 000 fach bewähr#

Preis Mk. 3.—
^Drageri« Roth, GmS.

Suche Waggonladuiige«Fall- M
tAepsel und Birnen)
Leony. Bernheim,

Marmeladenfabrik,
Rheinbreitbach.

möglichst in Waggonladurigen
zu kaufen gesucht.

H. BrockyneS'sch«Wein«
gutsverwaltnng

mirderwallufam Rhein.

>ts
Ofen und 6 Stöhle zu kauf,
gesucht. Angeb mit Preis¬
angabe unter E 31 an die
Gesch._2524

Bauschulê
Meister - uad Pollerkurse.

Eintritt August , Oktober Jen.
Ausführliches Programm 2 M,

f

INllk Apotheker Brunners
Tabakbeize
verleiht seMgebcuttem
Tabak, sowie jed. Ersatz
fst.Arom u Wohlgeschm.
Zu haben: L. Zimmcr-
mamt'sche Apotheke,Holz-

appel. 1942
A. Mull, Samenhdlg.,

Diez.

Klosettpapier
in Rollen u. Paketen
(nicht unter 25 Stckh

Papierservietten
(nicht unter BOO Stet )

sofort ab Lager lieferbar.
Julius Hinckrl Löhne.

Papicrgroßhdlg.
Bad Dürkheim, Rhem pfalz.

ISÜ
Zirka 150 Halbhecto"

„ 150 Halbohma
„ 600 Heeto
„ 130 Ohme
„ 80 Viertelfuder
„ 600 Halbstüeke
» 100 Fuderfässer,

leichte u. schwere
zu verkaufen. DieFässer
sind zum Teil einmal
gebraucht, die meisten
sind neu. 2417

Georg Kessler,
Küferei,

Cochem a. d. Mose
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U 1 BI » Ö Flöcb  Marktstrasse , Bad Ems.
in den Festsaje « __»®— — !- " ,joooooo « Rino-älTÜmm

LebeusMittelver leiluue»
Butter 30 Gramm aus Nr. 6 -7-ttkor

« nInhaber der Karten Nr. 4501 —o.M-
Bad Ems,  den 2. SeptemberW- 0.

Äert-riiu# «»»»Wl *5ltn *.

Beamten- $ «« *« Fad Cm».
Den Mitgliedern zur Kenntnis, datz d-e Pe-

fteNunaen für Kartoffeln Gemnie ^ ^
Samstag abend  bei Herrn Er:.A,.
TL Jfien Wohnung, Eoblenzerstr. anzubnugeu und.
Gleichzeitig kann eine sehr M"stM Om ^ e vom
Beamten-Wirtschastsbund über zu cie,ernde. gw-
Echuhwerk eingesehen und Bestellungen daran-. >bg -

Der̂ Rechtsbeistand sür unsere Mi-gUeder hat He, r
Rechtsanwalt Balzer übernoumren. Äuskunfi er.erlt
der Barsitzende Oberbahnas,. Maure

Lichtspiel-Thsater
Marktplatz» IE * Marktplatz

Samstag Sonntag Monwg
8 Uhr 4 Uhr 8 Uhr

Größte Epoche der Gegenwart! 1.Index
Das Rätsel der Kriminalistik.

1. Teil (2 Episoden):
Der geheimnisvolle Schatten u

" „Die Sühne“ in 5 Akten.
Außerdem:

„Aber ertauben Sie mal“
Lustspiel in 2 Akten.

Nächste Woche : JUDEX 2. Teil

Modernes-Theater
Hof von Holland »IE * Hof von Holland
Samstag>: Sonntag Montag

8 Uhr 4 Uhr » unr

Die

Äusternprinzessin.
Lustspiel in 4 Akten.

Hauptdarstellerin;
OSSI OSWALD A.

Ferner:

Späte Rache
Drama in 3 Akten

Xti bie Staats-- u. Kt«mi>kdrim1t°! _ __
- Wir berichteten seinerzeit, daß Reich ,rnd Staat _ — - _ ' , 4 *«

tS »" Verkauf von  Aepfsln.

Verreist!
bis 20. September.

Dr. F. Michel
Coblenz

Markenbildchenstr. 13.

|iit il taram
Bad Ems.

Hem « abend 8 Uhr
Uebung tder Mustenügt
und Taaziehmannschch

Hömberg.
llm zahlreiches Erschein!,

bitiet
2046! Der Vorst»«».

Zwetfche«
empfiehlt von heute ab

Psd. 7« Psg-E. Hagert, Ews,
Gärtnerei Bleichsir.

Kieler
Fettdückinge

ftisch eiugetroffen
P . Biet , Ems.

b e7 ^ ii borgan  ge.me N! Hea -M'te n g. r wftp e n
und Zehrern  eintrete , erhalten wir dom Reichv.-
finanzminister folgende sallgemeius knteresperendc
A.u„kunN.,^ ^ in welchem Umsang die aus der

Gewährnug der Wirtschaftsbeihilfen für Beamte m
den besetzten Gesieten enstchenden Kvfien au>Reichs-
Mittel zu übernehmen sind, liegt dem Re . ch->kn-
bi nett  zur Entscheidung vor. . ."

Reichsrat und Parlament warten wohl nicht so
schmerzlich aus die nun e nd g ü ti ae Cntichei-
düng des Reichskabinetts wie die betros,enen , e-
amtenkreise. Eine .Entscheidung steht nun <% V vor

bet JKprokratische Partei Eurs

BallspielvereißigiHig Bad Ems 1919
hält am 5 . September d. Jhrs
in den neuhergerichteten Sälen des

€4 » k t k a u n Kr » » ® **
ihr

==Stiftungsfestm
ab

nertmaden mit Ballu.humoristischen Vorträgen.
Eintritt ä Person 2 Mk. Kein Weinzwang.

Es ladet freundlich st eia ^

zASTGGSGGGGGSSSDGTl

Verpachtung.
Mittwoch  den 8. September, v o r m , t tag s

11  uhr wird ein städt. Grundstück, Acker au, dem
Geisenberg, beim Tempelchen, in Grösse von -27
Ar 77 Quadmimeter im Rathaus , Zimmer o, dff
lich verpachtet.

Diez,  den 1. September r920.Der Magistrat.

T«, Anhang der Apselbüume -m «-» « -

Ä »W S" V-« - - -. , « »»« »er-- «
werden. Die Termine finden Mt.

1. Am T on n e r s t a g den ^ September d. ^
ans der BezirNstratze Fa chba cĥ -Ri ed e .
l a hnftei n um, 8 Uhr vormittagsü-iS .ct. 08,
westlich der Nieverner Hütte beginnend

2 am Freitag,  den 10. September d. Js . an?
^ der BezirksstraheEms —Arenberg nm 8 h.

vormittags bei Stat . 1.2 nahe oei Emc-  de-

Tie "'Mstigen Bedingungen Werden in den ver¬
minen bekannt gemacht. . lalft

\\
fg
l!

Schade  &
FeSIgratie

empfehlen:
Garantiert reines

Schweineschmalz ptd
Feinste niigesalaen«

Tafelmargarine p
Kokosfett garr ert
Fsi Tafelöl u

i(i Fl. 21.— ’/2 H . 11.25
beste Qualität

Liter Mk.

1650

I Reldtsbnnä der Rrleas- |
I isesthädiateHH.älnletbliehenen|fl Ortsgruppe Freiendiez  n
\\  veranstaltet am Sonntag den 5. Sept..

von nachmittags 3 Lnr ab ^

1Wohltaiiakeits-Ksnzert|
im Saale von Heinrich Schmidt ^

mit anschließendem Ball . Einlaß Vk  Uhr ^
S* -

Mi t wi r k e n d e : _ \\
il GesaDgversia „Germania’ Fraiendiez | |
\\ Damenabteiiunginij.j,0YBr jabn“Freiendiezu
,k Jugendabteüungi * “ 4“ ; . "

Kaninchenzucht.
Verein

Nab G« S «. UmgtbM,
Samstag, den3. Sept.» ,

abends8'/- Uhr j
: : Versammln «- k
bei Max Marschau, (©mg

Liebenstein) Marktftr.
Verteilung von Heu wStit

Der Bor staut

K,rt °° stad ab 1. Sept d« S

nJSffÄVÄÄSAjj - jj (
Es ladet ireundlichst ein DER VORSTAND. ^

Millls zn verkaufen s
ein Harmonium , mehrere Fleischhackmaschinen,
Größe Nr . 20, arnerik . System , sowie sämtliche
Ersatzteile ) einige hundert Fieiscbgabeln , Fleis .. -
säsen Messer, Hackmesser , grosse und k.eine
Schöpf- und ScbaumlöBel , Schnöeteen usw,\A7n saot die Geschaltsst.

3« BttMUftl
2 aut erhaltene Anzüge, »
fast neuer Gehrockanzug«
ein guter Uebcrzieher
sa gt die Geich._ _
Ausgekämi::Haare:

kauft U
Fran Ad.Merkel«»

Diez.

Die Beleidigung biiii
gegen den Christian»
beschäftigt zur Zeit°«
Albert. Ems, am tf.
1820 ausgesprochen
nehme ich hiernnt-I
wahr zurück.

Frau Albert MaWEmS. m

pii - 1.30

Pfd. Mk 4 -.20

Warnung.
(Sine biestae Keschäfisftauhat ein Stück deutsche

Feinseife deren Berkausspreis 1,50 Mark war zum
Wucherprcise von 3,75 Mark berkaust. p^ ^
chen Ermittelungen haben ergeben, das der
serin beim Verkauf der Seche miofern Un Jrriu
unterlaufen ist, als sie in der Eile ein strick Fein¬
seife von ihrem Bestand alter Seife iMgab den fie
zu ihrem eigenen Gebrauch znruckgelegt hatte. - w|
Seife hatte sie du:ch Eutsirnung des eingchreLteu cs-
kausspreifes kenntlich gemacht. Da die betrefiends
Gchchästsfrau, also ohne es zu wollen. In c
aetrieben hat auch sonst niemals diesbezügliche.lila-
aen gegen sie laut geworden sind, haben wir von einer
Lirafrechtlichen Verfolgung derselben, sowie von der
Nennung ihres Mamens abgesehen.. Andererseits!
tonnten wir es aber nicht .mterlassen, die,en Fall als
L « Wr .Kenntnis der EinwohneMast zu

b" "S weisen nochmals darauf hln. datz -oir fn.. _ 'II  ips P11 Wucherer  ritckfick.tSlos vor-
m,d seinen » amen dee

geben werden. , 10<>n

' Belanntmachun«.
Der Plan über die Errichtung einer ober rdfichen

Telcgrapheuliniean dem Gemeindeweg von Diez
nachHolzapP el  bis zum Forftqamc Alte nd  i ez
liegt beimP osta mt in D t e z vom 1- September ab
vier Wochen aus 2

Diez,  den! ,1. September 1920.

BohnenguSLd
Echter, ob indischer

Topioka
Echter bayrischer « nn

Gerstenkaffee 1pfd Pak. ^
Kakao'̂ TfiSS* 4--u. 5-

Holländischer ^ „Gouda-Käse pfd Mk. *' ~
Zwiebeln pfd 20 Pfg.
Zitronen „S,g.c. 40u.50Pfg.

Doppelt-tüek
Deutsche Kernseife 6,75 Mit.
Deutsche Feinseife 8,50 Mit-

bezahle demjenigen , der mir den Dieb namhaft
macht , dass ich ihn gerichtlich belangen kann,
der mir auf der unteren Platte bei der Jung¬

fernhöhe die Kartoffeln gestohlen hat.

Diez Wilbelmstr.
Nr. 26.

A— -

Während meiner mehrwöchentlichen Beur¬
laubung werde ich in meinen Rechtsanwalts¬
und Notariatsgeschäften von Herrn

Rechtsanwalt Balzer
in Bad Ems, Viktoria-Allee 19 vertreten.

Justizrat .Hertz,
Rechtsanwalt und Notar.

Bad Ems, 3. Sept. 1920.
ry^ r Y* r r -T̂ r▼▼r

Fahrräder,
Nähmaschinen
Ersatzteile
Schmieröl

Brennstoff f. Feuerzeuge
Grammophonpiatlen

Fahrradbereifung
Mantel 85 - 90 Mk., Gebirge-

reifen 108 Mk., Schlauch 30 Mk.

Wilh . Müller,
- BIKZ=

Altetadtstrasee 20 . Jelefon 312.

mmi  Nachck
»ad 0WÜ». .

Gvsn«ttNchr-tNÄ>
Sonntag, b. SW
14. nach TrmitlW!

Pfankirche.
Vorm. 10 Uhr: Hr.

Kopfcrmann
Text: 2.  Petri 1- |
Lieder: 311, 261, V. ^

Pfarrkirche- ■
Nachm. 2 tlhrr Her«

Kopfermann
Text: Saul wird.
Luv er: Nr. 399, 446.
Amtshandlungen: t>n

Kopfermann.
tf«y f

Sonntag, tw -\ rzA
14. Sonnlag nacĥ >>"71
Vorm 9'/2 Uh" Pt I
Text: 1. Rom. 3, 5. 1
Nachm. 2 Uhr: A

EvangelischeK>-
Sonntag, 5.

14. Sonntag nach
Vorm. IvUhr: Hau

dienst. Herr
Lic Fresenius

Kirchensammlung
ein tzoffunngitm

Vorm. rl Uhr: K-nd">
dienst. i

Vo-bereitunzW .
den3. Sept. add̂ .I

in der Kl-ivkmdM^
Nachm. 2 Uhr:

Lic. Fresenius-̂ j»AnlchüctzendE»rf
sür die minul. ■i ^

Amtswoche: $«*
Lic. Fresenius.

Dtrr-
»vaul,echchk
Sonntag, 5- ^ i»

4. Sonntag na« )
Vorm, b Uhr: L»

WUHelml. ffj
Vmm. 10 Uhr. &

Schwarz- jyfi
Christen!-
KirchensammlunS^^ei„H°fi"UN«LK
«mt«wo«e: r.

Schwarz-

Bmishihhfr
*it 360 « °»« ,« d-i -» » b"

Druckerei Lommer, Bad

. :cüa()
samS'ag ME^

Samstag
Samstag °br»° qfß
Sonntag
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